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Fortſchritt und Sozialdemokratie.
Als vor einigen Wochen die Sozialdemo-

kraten in Berlin ſich rührten, um bei den bevor
ſtehenden Kommunalwahlen für die Stadt
verordneten Verſammlung ſelbſtändig vorzugehen,
verbreitete ſich unter den Fortſchrittlern wahres
Entſetzen und die Beſorgniß, daß es um ihre
Herrſchaft in der Stadtrerwaltung jetzt geſchehen
ſein könne. Um ſich dieſe zu erhalten, haben ſie
ſchon alles Mögliche verſucht und ſogar manchen
ihrer Grundſätze aufgegeben: ſie treten jetzt für
Reform oder Aufhebung der Miethsſteuer ein
und ſuchen den Klagen über zu hohe ſtädtiſche
Steuern und der Forderung einer Steuerherab-
ſetzung mit der weiſen, im Munde eines Fort
ſchrittsmannes faſt komiſch klingenden Bemerkung
zu begegnen, daß ſolche Klagen und Forderungen
beweiſen, „wie wenig Verſtändniß man für die
Höhe der Aufgaben der Berliner Stadtverwalt-
ung habe.“ Angeſichts der ihnen von den Sozial
demokraten drohenden Gefahr mußten aber ganz
außerordentliche Anſtrengungen gemacht werden,
um dieſe ſich zu gewinnen.

Herr Rechtsanwalt Träger, ein bekanntes
Mitglied der Fortſchrittspartei, mußte ſich dieſer
Aufgabe unterziehen, und er hat das anſcheinend
mit Erfolg gethan, wenn man den äußeren Ver-
lauf der Verhandlungen in Betracht zieht, welche
jüngſt in einer Verſammlung zwiſchen ihm und
Vertretern der Sozialdemokratie ſtattgefunden
haben. Wenngleich der zum Schluß konſtatirten
„Verſöhnung“ kein beſonderer Werth beizulegen
ſein dürfte, da die Berliner Sozialdemokraten in
ihrer Geſammtheit die gemeinſamen Beſchlüſſe,
„jeden freiſinnigen Kandidaten unterſtützen zu
wollen“, nach ihrem eigenen Sinne auslegen
werden, ſo verdienen doch die Bemühungen des
Herrn Träger, die Sozialdemokraten zu ſich
herüberzuziehen, alle Beachtung: ſie ſind werth,
„feſtgenagelt“ und niemals vergeſſen zu werden.

Der Herr Rechtsanwalt bewies den Sozial
demokraten haarklein, daß ſie „wenn ſie auch in
verſchiedenen Punkten anderer Meinung ſind“,
doch zur liberalen Partei gehören. Als
dieſe Bemerkung auf Widerſpruch ſtieß, ſuchte
er ihnen damit zu ſchmeicheln, daß er erklärte,
er bedauere, im vierten Berliner Reichstagswahl
kreiſe Herrn Bebel gegenüber aufgeſtellt worden
zu ſein: vor Herrn Bebel habe er die größte
Hochachtung. Durch den ſtürmiſchen Beifall,
den dieſe Worte hervorriefen, bewogen, fügte er
hinzu, daß Fortſchrittspartei und Sozialdemo-
kratie ſich nicht abhalten laſſen dürfen, „dort
gemeinſam den Kampf zu führen, wo es in der
That ein gemeinſchaftliches Kämpfen gilt.“ Den
Unterſchied zwiſchen Sozialdemokratie und Fort-
ſchrittspartei bezeichnete der Redner ſchließlich
dahin, daß letztere „zunächſt“ für die „bürgerliche
Freiheit“ kämpfen müſſe und dann erſt für die
„ſoziale Freiheit“ eintreten werde. Zum Schluß
führte er als weitere Empfehlung die Gegner-

ſchaft des Fortſchritts geg

an, und der Erfo

e a
en das Sozialiſtengeſetz
lg war augenblicklich

wenigſtens ein vollſtändiger.
Die „Volkszeitung“ feiert dieſen Sieg bereits

mit überſchwenglichen Wo
Ausführungen des Herrn

rten und bekräftigt die
Träger mit der Ver

ſicherung, daß beide Parteien „große gemeinſame
Intereſſen und Jdeale zu vertheidigen haben“
und daß die Berliner Ar beiterpartei „zu intelli-
gent und politiſch zu anſtändig“ ſei, um ſich mit
der anti fortſchrittlichen Bürgerpartei, mit einigen
„reaktionären Bismarckanbetern“

Dieſe partielle Verbeglückern“ einzulaſſen.
und „Volks-

brüderung von Fortſchritt und Sozialdemokratie
iſt für das Blatt ein großes politiſches Ereigniß,
deſſen ſich das ganze Lan d zu freuen habe: die
„Unterdrückungspolitik des Kanzlers“, welche im
Sozialiſtengeſetz ihren Ausdruck finde, könne nun
nicht mehr triumphiren, die „Niederlage des
Polizeiſtaats“ iſt dem Blatte nunmehr ſicher,
und dieſe Niederlage, iſt
den wir kennen“.

„der lieblichſte Anblick,

Aus dieſen Kundgebungen geht mit aller
Deutlichkeit hervor, daß die Fortſchrittspartei
förmlich um die Gunſt der Socialdemoeratie buhlt
und ſich mit ihr eins fühlt. So ſehr es auch
Wunder nimmt, daß ſie die Socialdemokratie
für die „einheitliche große liberale Partei“ in
Anſpruch nimmt, ſo wird man doch nicht in Ab-
rede ſtellen können, daß dieſer Verbindung etwas
Wahres zu Grunde liegt. Freilich denken Fort-
ſchritt und Socialdemokratie über die Berechtigung
der „Privilegien des Capitals“ wie auch in
jener Verſammlung von ſo
eonſtatirt wurde

cialdemokratiſcher Seite
anders aber das Binde-

mittel und der Punkt, wo ſie zuſammenkommen,
iſt die Demokratie; die ſocialen Beſtrebungen
trennen ſie. Das
wenn der Fortſchritt jetz

Das iſt immer ſo geweſen, und
t bei der Socialdemo-

kratie Hilfe ſucht, appellirt er an die demokra-
tiſchen Beſtrebunge n derſelben. Nur mit
Rückſicht auf dieſe nennt er die Socialdemokraten
„liberal“, wie ihm thatſächlich „liberal“ und
„demokratiſch“ von jeher identiſch geweſen ſind.

Worauf die Fortſchrittspartei hinauswill,
zeigt dieſer neue Vorgang klar und deutlich: auf
eine Verbrüderung der
Nationalliberalen ſich hi

Demokratie. Da die
ergegen zu ſpröde er-

weiſen, hofft ſich eine „liberale Partei“ mit Hülfe
der Socialdemokraten zu gründen. Dies kann
nach den obigen lehrreichen Kundgebungen von
Niemanden mehr beſtritten und wird hoffentlich
von allen Liberalen, die noch nicht im Banne
der Fortſchrittspartei ſtehen, genügend beachtet
werden.

Telegraphiſche
Kopenhagen, 6. Septbr.

Nachrichten.
Der Herzog

von Cambridge iſt heute hier eingetroffen
und hat ſich zum Beſuch des Königlichen Hofes
nach Fredensborg begeben.

in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Deſt, 6. September. Das Amtsblatt ver
öffentlicht die Königlichen Handſchreiben an den
Banus von Kroatien, Grafen Pejacſevich, und
den General der Kavallerie, Frhrn. v. Ramberg,
mittels deren der erſte ſeines Amtes endgiltig
enthoben, der letztere zum Königlichen Kommiſſar
ernannt wird und zwar zum Zwecke der Durch-
führung der durch die Ereigniſſe nothwendig ge-
wordenen Maßregeln, ſowie zur proviſoriſchen
Leitung der Landesregierung bis zur Zeit, wo
das Amt des Banus wieder beſetzt werden kann.

Paris, 6. September. Der König von
Spanien iſt heute Morgen hier angekommen
und wurde auf dem Bahnhof von dem ſpani-
ſchen Botſchafter, und dem Perſonal der ſpani-
ſchen Botſchaft empfangen. General Pittié be-
grüßte den König im Namen des Präſidenten
der Republik; die hieſige ſpaniſche Kolonie hatte
eine Deputation entſandt. Der König, der ſehr
wohl ausſah, wechſelte einige Worte mit dem
Geſandten und fuhr dann nach dem Geſandt-
ſchaftshotel, wo er ſeine Wohnung nimmt.

F'aris, 6. Septbr. Ein Telegramm
des Admirals Meyer an den Marinemi-
niſter aus Hongkong von heute ſagt: Es
iſt auch nicht ein einziges chineſiſches Kriegsſchiff
vom Norden her angekommen, nur drei Trans-
portſchiffe mit 750 Mann chineſiſcher Truppen
ſind vor etwa 14 Tagen in Pakvoi eingetroffen
und etwa 1750 chineſiſche Milizen ſind am
Sonnabend und Sonntag mit einem chineſiſchen
Handelsdampfer in Canton angelangt. Jn
Canton werden große Vorräthe von
Proviant angeſammelt.

Rom, 6. Septbr. Der Agenzia Stefani
wird aus Tanger von geſtern gemeldet, auch
die einzige bisher noch unerledigt geweſene Frage
bezüglich der von Marocco an Italien zu leiſten-
den Zahlung ſei nunmehr entſchieden, Marocco
habe dem diesbezüglichen Verlangen der italieni
ſchen Regierung am 5. d. M. volle Gerechtigkeit
widerfahren laſſen.

Konſtantinopel, 6. September. Da in
Beyrut ſeit dem 7. Auguſt kein Cholera-
fall mehr vorgekommen iſt, ſo beſchloß der
Sanitätsrath, Beyrut und die ſyriſche Küſte dem
freien Schiffsverkehr wieder zu eröffnen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 6. September 1883.
Vom Hofe. Der Kaiſer empfing geſtern

Nachmittag noch den Beſuch des Kronprinzen
nach deſſen Rückkehr aus Bayern und wohnte
Abends zunächſt der Vorſtellung im Schauſpiel
haufe bei, von wo derſelbe ſich alsdann noch in
die Oper begab. Heute Vormittag ließ der
Kaiſer vom Grafen Perponcher ſich Vortrag
halten und arbeitete ſodann mit dem Chef des
Militär Cabinets von Albedyll. Am Nach-
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mittagbegabſichder Kaiſer nach Potsdam,
um im Neuen Palais bei der kronprinzlichen
Familie und mit dem Herzog und der Herzogin
von Connaught zu diniren. Die Nacht ver-
brachte der Kaiſer auf Babelsberg. Die
Kaiſerin empfing geſtern in Homburg den
Beſuch des Prinzen von Wales. Der Kron-
prinz und die Kronprinzeſſin von Deutſch-
land beabſichtigen, wie es heißt, gleich nach den
Kaiſermanövern einen Ausflug nach der Schweiz
zu unternehmen. Dieſem ſoll ſich ein Aufenthalt
in Wiesbaden bis gegen Weihnachten anſchließen.
Die jüngſten kronprinzlichen Kinder begeben ſich
Anfangs nächſter Woche zu einem längeren
Beſuche nach England.

Der Kronprinz von Portugal iſt am
Mittwoch von Dresden über Leipzig nach Coburg
abgereiſt, von wo er am Montag in Berlin ein-
trifft. Dem Kronprinzen wurde vom König
Albert der Hausorden der Rautenkrone verliehen.

Wie die „Pol. Nachr.“ melden, wird der
rumäniſche Miniſterpräſident Bratiano, welcher
am Mittwoch ſeine Reiſe von Wien aus fort-
ſetzte, in Gaſtein eine Begegnung mit dem
Fürſten Bismarck haben und nach kurzem Aufent-
halte daſelbſt ſich nach Aixles-Bains begeben.
Der Miniſter n die Rückreiſe nach
etwa 2—-3 Wochen via Wien anzutreten.

Der deutſche Geſandte in Pecking,
Herr von Brandt, der ſich zur Zeit auf Urlaub
befindet, wird, wie verlautet, Angeſichts der
drohenden Verwickelungen zwiſchen
Frankreich und China ſich auf ſeinen
Poſten zurückbe geben.

Der bairiſche Landtag iſt auf den
28. September einberufen.

Das Wahlreſultat im Wahlkreiſe
Lieben werda- Torgau iſt noch immer nicht
ganz bekannt. Die Betheiligung war eine weit
regere, als bei den früheren Wahlen. Jn 115
Bezirken erhielt Dr. Clauswitz 2674, Hor witz
6736 Stimmen.

Das ultramontane „Bair. Vater
land“ leiſtet ſich, wie geſtern ſchon kurz erwähnt,
den folgenden unfläthigen Artikel: „St. Sedan
wurde heuer in München ſehr gleichgiltig und
reſpektlos gefeiert; nur ſehr wenig Reichszipfel
wedelten von den Dächern herab, die dann Nach-
mittags für ihre überflüſſige Wedelei gehörig
gewaſchen wurden. An der Ecke der Kreuz und
Joſephſpitalſtraße fiel Mittags ein Reichszipfel
mit Stange unter eine Partie alter Weiber,
ohne jedoch eins zu beſchädigen. Die Weiblein
bekreuzten ſich andächtig und legten den Fall am
„Satansfeſt“ ſo aus, daß es ein Vorzeichen ſei,
daß das glorreiche und herrliche deutſche Reich
nebſt Zubehör und ovrientaliſcher Bagage wohl
nicht mehr lange „oben“ ſein und bald „zu Fall“
kommen werde tröſteten ſich aber, daß ſie das
„doch kaum mehr erleben werden.“ Wer weiß!“

Sollte man es wohl für möglich halten. So
Herr Dr. Sigl!

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Am Mittwoch

Nachmittag 1 Uhr hat in Laxenburg die feier-
liche Taufe der Tochter des Kron-
prinzen Rudolph ſtattgefunden. Die
Kaiſerin verſah Pathenſtelle. Das Kind erhielt
die Namen Eliſabeth Marie Henriette Stephanie
Giſela. Abends fand in Wien Jllumination
ſtatt. Ueber weitere Unruhen wird aus
Agram gemeldet: Auch in Beduja haben Bauern-
Unruhen ſtattgefunden eine halbe Eskadron Hu-
ſaren ging gegen die Ruheſtörer vor, mußte ſich
aber zurückziehen, um Verſtärkungen abzuwarten.
Bei einem Angriff der Bauern auf die gegen ſie
geſandte Jnfanterie gab es auf beiden Seiten
Todte und Verwundete. Jn Krapina haben
Zuſammenſtöße zwiſchen Bauern und Gendarmen
ſtattgefunden, wobei ein Bauer getödtet und
mehrere andere verwundet wurden. Nachdem
die Gendarmen Militär herangezogen, gelang es,
die Menge zu zerſtreuen. Das iſt alſo die offene
Revolution!

Niederlande. Unter dem Protectorat
des Königs Wilhelm und dem Vorſitz
des Prinzen Alexander von Oranien
hat ſich am Mittwoch in Amſterdam ein Komitee
gebildet zur Unterſtützung der Hinter-
bliebenen der Opfer der Kataſtrophe auf
Java und Sumatra.

Jtalien. Jn der Nacht zum Mittwoch

wurden auf der Jnſel Jschia in den Ortſchaften
orio, Serrara, Fontanag und Barano zwei

chwache Erdſtöße wahrgenommen, die unter den
Bewohnern große Aufregung hervorriefen, aber
keinen Schaden verurſachten. Der Herzog
von Vaſtorigardi, Marquis von Caccavone,
hat ſich in Neapel ver giftet. Schwere Geld-
verlegenheiten ſollen das Motiv zum Selbſt-
morde ſein.

Ueber die furchtbaren vulkaniſchen
Ausbrüche in der Sundaſee

liegen jetzt ausführlichere Nachrichten vor. Wir
entnehmen denſelben Folgendes: Schon am
Sonnabend (25. Auguſt) machte ſich ein
dumpfes Rollen, das von der Jnſel Krakatoa
ausging, bemerkbar. Es wurde jedoch nicht
beachtet. Am Sonnabend Abend 11 Uhr brachen
aus 16 Vulkanen mit furchtbarer Gewalt
Feuerlohen aus, die blutigroth zum Himmel
emporſchlugen. Das Rollen wurde ſinnbetäubend,
das Meer begann zu kochen und zu brauſen,
und heiße Aſche, wie rothglühende Felsſtücke
wurden aus den Vulkanen geſchleudert, die
Menſchen und Häuſer zerſchmetterten und letztere
in Brand ſetzten. Am Sonntag ſteigerte ſich
die Wuth der Elemente immer mehr, der
Aſchenregen wurde ſtärker, die Meeresfluth
brauſender, bis ſie endlich in das Land einbrach.
Die Vorſtadt von Batavia mit 25000 WPeenſchen,
die Stadt Anjer mit 800, Bantam mit 1500,
eine Reihe anderer Städte mit 30000 ver-
ſchwanden ſpurlos in den Fluthen.
Mächtige Lavaſtröme richteten gleichzeitig
furchtbare Verwüſtungen an, die Stadt Tamerang
mit ihren 1800 Einwohnern wurde von der
glühenden Maſſe überfluthet. Am Montag kam
zu den übrigen Schreckniſſen ein ſtundenlanges
Erdbeben hinzu; die Erde ſpaltete ſich, die
glühenden Felsblöcke hagelten ohne Unterlaß, die
armen Menſchen glaubten den Untergang der
Welt bevorſtehend. Am Dienſtag endlich hörte der
Aſchenregen auf und es wurde wieder hell.
Alles war verändert. Die Jnſel Krakatoa mit
ihrem 2000 Fuß hohen Vulkan war verſchwun-
den und aus den wildkochenden Fluthen des
Meeres hoben ſich 14 neue Vulkane, die noch
immer in Thätigkeit ſind. Mehr als 100000
Menſchen fanden den Tod. An der Küſte
von Java liegen Tauſende von Leichen, das
Meer wirft Unmaſſen todter Fiſche und See-
geſchöpfe aus, während die Flüſſe Menſchenleichen,
todte Tiger, Nashörner, Schlangen u. ſ. w.
angeſchwemmt bringen. Java's Wohlſtand iſt
durch dieſes einzig in ſeiner Art daſtehende
Ereigniß auf lange hinaus vernichtet.

Aus Stadt, Rreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 7. September 1883.

Der große Zapfenſtreich, wel-
cher am 13. September, dem Tage der
Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs, in Merſeburg zur Aufführung
kommen ſoll, beginnt um 8 Uhr Abends.
Sämmtliche Muſikkorps und Spielleute des 4.
Armeekorps, auch das Muſikkorps des Fuß-
Artillerie Regiments Nr. 4, nehmen an demſelben
Theil. Die in der Nähe von Merſeburg kan-
tonnirenden Truppentheile der Jnfanterie geben
das nöthige Begleit-Perſonal und die Fackel-
träger. Alle Theilnehmer verſammeln ſich Abends
8 Uhr auf dem Kloſterhofe. Von hier aus wird
ohne das Spiel zu rühren unter Führung des
Hauptmanns yon Sauſin vom Colberg'ſchen
GrenadierRegiment Nr. 9, Adjutanten beim
General-Kommando des 4. Korps, nach dem
Schloßhof marſchirt. Daſelbſt wird die Retraite
geblaſen und ſpielen die Muſikkorps nachſtehende
Programm-Stücke:

1) Torgauer Marſch,
2) Ouverture zu Tannhäuſer von R. Wagner,
3) Fanfare militaire von Aſcher,
4) ArmeeMarſch Nr. 119.

Mit klingendem Spiel wird alsdann auf
den Marktplatz abgerückt, woſelbſt die Fackeln
verlöſcht werden. Eine der ſehr beſchränkten
Raumverhältniſſe wegen nothwendige Probe des
Zapfenſtreichs findet bereits am 12. September
Nachmittags 5 Uhr ſtatt.

t. Der Erbauer der Tribüne zur
Kaiſerparade auf dem Roßbacher

Schlachtfelde, Herr Maurermſtr. Günther
in Weißenfels macht jetzt die Preiſe der Plätze
bekannt und ſtellen ſich dieſelben wie folgt:
Sperrſitz 5 Mk., erſter Platz 3 Mk., zweiter Platz
2 Mk., Stehplatz 1 Mk., EquipagenPlätze 6 Mk.
Wie wir hören, iſt die Nachfrage eine ſehr rege
und dürfte es daher für die hierauf Reflektiren-
den gerathen ſein, ſich zu rechter Zeit einen
Platz auf dem Podium zu ſichern.

Angeſichts der bevorſtehenden
Feſtlichkeiten, bei denen eine ungewöhnliche
reiche Entfaltung von Flaggen, Schärpen c.
Schmuck ſtattfinden dürfte, erſcheint es nicht un
zweckmäßig, darauf hinzuweiſen, daß ſowohl bei
den deutſchen wie preußiſchen Farben ſchwarz die
oberſte Stelle einnimmt. Die Farben folgen
alſo: ſchwarz, weiß reſp ſchwarz, weiß, roth.

Schafſtädt. Hier ſoll in nächſter Zeit
eine Molker ei errichtet werden, die ein Kon
ſortium größerer Landwirthe betreiben will.

Querfurt. Da es heißt, daß das in
voriger Woche hier ausgebrochene Feuer von
ruchloſer Hand angelegt worden ſei, ſo hat der
KreisFeuerSocietätsDirektor, königl. Landrath
Freiherr von der Reck, eine Belohnung von 100
Mark demjenigen zugeſichert, der den Thäter in
der Art nachzuweiſen im Stande iſt, daß deſſen
Beſtrafung herbeigeführt werden kann.

Halle. Das Kaiſerzimmer auf hieſi-
gem Bahnhof wird zum Empfange Sr. Majeſtät
neu renovirt und iſt die Decke, in prächtiger
Stuckarbeit, weiß mit mattgelb, bereits fertig ge
ſtellt. Auch der Theil des Veſtibüls, welcher
bis zum 1. Schalter abgegrenzt werden ſoll und
mit dem Kaiſerzimmer in Verbindung ſteht, iſt
ziemlich fertig geſtellt. Das Direktorium
des Stadtgymnaſiums beaqbſichtigt, bei
Gelegenheit der bevorſtehenden Ankunft Sr. Ma-
jeſtät auch ſeinerſeits den Kaiſer durch Ueber-
reichung einer Feſtſchrift zu begrüßen,
und iſt hierbei bereits ſeitens der Kuratoriums
die Genehmigung ertheilt worden. Seit
geſtern iſt der Orgelbauer Herr Rühlemann aus
Zörbig mit 2 Gehülfen damit beſchäftigt, die von
ihm gelieferte Orgel für die Kapelle der königl.
Klinik aufzuſtellen. Am 10. und 11. wird
auf hieſigem Roßplatze Kram und Viehmarkt
abgehalten.

Weißenfels. Der Kaiſerbeſuch, auf den
ſich bisher nur Merſeburg, Halle und Erfurt
freuten, wird nunmehr auch unſerer Stadt zu
theil; es iſt bereits eine diesbezügliche definitive
Entſcheidung an den hieſigen Magiſtrat gelangt,
nach welcher der allverehrte Monarch am 19.
September hier eintrifft. Die ſtädtiſchen Depu-
tationen ſind behufs Berathung über Empfang,
Schmückung der Stadt c. bereits verſammelt
geweſen und iſt im weſentlichen beſchloſſen worden,
daß außer einer allgemeinen Dekorierung der
bei der Umfahrt zu paſſierenden Straßen eine
große Ehrenpforte mit dem Adler am Eingang
der alten Brücke, eine zweite große Ehrenpforte
mit dem Stadtwappen an der Naumburger
Chauſſee errichtet werden ſoll. Durch die Jüden-
ſtraße und über den Markt werden die Kinder
Spalier bilden, zu deren Schutze die Feuerwehr
ſowie ſonſtige ſich anſchließende Vereine ſich auf
ſtellen werden.

Naumburg. Ueber den Brand an der
Marienmauer iſt noch mitzutheilen, daß außer
dem Federvieh 5 Kühe und 11 Schweine, dem
Oekonomen Handrock gehörig, verbrannt ſind,
darunter eine fette Sau, die, bereits gerettet, ſich
plötzlich losriß und ſchnurſtracks in die Flammen
zurückrannte. Die verbrannten Thiere wurden
nun aus dem Schutte ausgegraben und ihr,
meiſt recht appetitlich ausſehendes Fleiſch, von
armen Leuten als billiger und willkommener
Braten ausgeſchnitten.

Köſen. Nach der letzten ausgegebenen
Kurliſte Nr. 27 wurde unſer Bad von 1758
Perſonen beſucht. Da bei der günſtigen Witter-
ung noch ein nicht geringer Zugang von Kur
gäſten in Ausſicht ſteht, werden die hieſigen
Anſtalten für Soolbäder, Jnhalation ſowie die
Wellenbäder vor Oktober nicht geſchloſſen werden.
Zu dieſer Zeit erhofft man auch die vollſtändige
Reife der zur Kur geeigneten Trauben.

Bellſtedt. Auf ſchreckliche Weiſe verlor
am Freitag früh der Verwalter Mai auf hieſigem
Rittergute ſein Leben. Derſelbe ſtand an die
Barriere des Hofes gelehnt, in welchem der
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Zuchtbulle ſich befand. Durch einen Hund ſcheu
geworden, wollte Letzterer die Barriere durch
brechen, ſchleuderte dabei eine der Barriereſäulen
dem Mai mit ſolcher Vehemenz an den Kopf,
daß der Tod des Mannes ſofort eintrat. Nach
ärztlicher Ausſage iſt ihm das Genick durch den
Schlag gebrochen worden.

Erfurt. Die hieſige Straßen Eiſenbahn,
bisher den Herren Marx u. Balcke in Berlin
gehörig, hat in der kurzen Zeit ihres Beſtehens
ſo vortreffliche Geſchäfte gemacht, daß ſie jetzt
ſchon in ein Aktienunternehmen umgewandelt
wird. Wie verlautet, haben die Beſitzer eine
Summe von 750000 Mk. erhalten.

Burg. Vorige Woche ſuchte in dem nahen
Heinrichsberg eine Frau auf folgende ſonderbare
Weiſe den Tod: Sie füllte ein Petroleumfaß
halb mit Waſſer an, zwängte ſich gewaltſam in
daſſelbe hinein, ſo daß das Waſſer über ſie zu
ſtehen kam. Als man die Leiche auffand, koſtete
es nicht geringe Mühe, dieſelbe aus ihrem Be
hältniß herauszubekommen.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Der Schauplatz einer Familien-

Tragödie war am Donnerſtag Nachmittag
gegen 4 Uhr das Haus Jägerſtraße 63 in Berlin.
Daſelbſt wohnt in der erſten Etage der Sub-
director der Magdeb. Lebensverſicherungsgeſell-
ſchaft Leopold Müller, welcher im Laufe des
geſtrigen Tages den Beſuch ſeines Schwagers
des Gerichtsvollziehers Karl Rebs empfing.
Letzterer war ſchon zu verſchiedenen Malen
gekommen um bei ſeinem Schwager Müller eine
Anleihe zu machen, iſt aber jedesmal abgewieſen
worden und hat es dabei äußerſt heftige Scenen
gegeben. So auch geſtern wieder, doch dieſes
Mal kam es zum Handgemenge zwiſchen den
beiden Männern und zog der Karl Rebs einen
Revolver, mit welchem er ſeine Schweſter, die Frau
Müller ſchwer verletzte und ſich ſelbſt drei tödtliche
Schußwunden in der Nähe des Herzens beibrachte.

Ein ſſchwerer Unglücksfall hat
ſich auf dem Bahnhofe Teutſchenthal zuge-
tragen. Dem Hülfsbremſer Karl Hoffmann von
Sundhauſen wurden von dem Güterzuge Nr.
404 beide Beine vollſtändig abgefahren und der
Verunglückte, welcher noch bei vollkommener Be-
ſinnung war, ſofort nach der Halleſchen Klinik
transportirt, in welcher er leider in Folge des
bedeutenden Blutverluſtes kurze Zeit nach ſeiner
Einlieferung verſchieden iſt. Es muß ange-
nommen werden, daß Hoffmann den bereits im
Gange befindlichen Zug beſteigen wollte und in
Folge eines Fehltritts herab unter die Räder
ſtürzte. Der Verunglückte ſoll verheirathet ſein
und mehrere Kinder haben; ein Bruder des Ver
ſtorbenen iſt vor einigen Jahren auf gleiche
Weiſe ums Leben gekommen.

Zum Steglitzer Unglücksfall ſei
nachträglich noch erwähnt, daß in Steglitz bei
der Unterſuchung der Leichen, in den Unterrock
einer der verunglückten Frauen eingenäht, die
Summe von 1110 Mark in Reichskaſſenſcheinen
gefunden wurde. Miniſter Maybach und
Staatsſecretär von Bötticher haben den Ort der
Kataſtrophe beſichtigt. Außer dem Kaiſer, von
deſſen theilnahmsvoller Erkundigung wir bereits

II. Müller Jun.,
Schmalestr. 10,

empfiehlt zur IIIumination

berichteten, haben auch die kronprinzlichen Herr
ſchaften ſich auf telegraphiſchem Wege ausführ-
lichen Bericht über das entſetzliche Geſchehniß
erſtatten laſſen. Wie es heißt, wird die
Kataſtrophe ein gerichtliches Verfahren
nach keiner Richtung hin zur Folge
haben. Die betheiligten Beamten trifft
nicht das geringſte Verſchulden. Die
beiden Artillerieunteroffiziere, welche die ver-
hängnißvolle Barriere geöffnet, haben ihren
Leichtſinn mit dem Tode gebüßt.

Jn Jſchweiler explodirte ein
Fabrikdampfkeſſel. 12 bis 14 Arbeiter
wurden verletzt. 4 ſind bereits geſtorben, ein 5.
iſt hoffnungslos.

Vermiſchtes.
Zu einer großartigen Trauer-

feier geſtaltete ſich am Donnerſtag Nachmittag
4 Uhr das Begräbniß der bei Steglitz
umgekommenen Mitglieder des Berli-
ner Schützenbundes und deren Angehörigen,
5 Schützen, ein Nichtſchütze, 4 Frauen, 2 Kinder.
Eine zahlloſe Menge hatte ſich eingefunden, um
den Trauerzug paſſieren zu ſehen, der in Folge
der Betheiligung ſämmtlicher Schützengilden, von
Vereinen, Deputationen c. eine ſtattliche Länge
hatte. Am Vormittage wurden die Mitglieder
der Familie Horwitz, vier Perſonen, ebenfalls
unter großer Theilnahme beerdigt Nachmittags
5 Uhr folgte das Begräbniß des Bankbeamten
Klär. Auf Staatskoſten werden am Freitag,
falls bis dahin eine Requiſition ſeitens der An-
gehörigen nicht erfolgt, Schneiderin Anna Bahr,
Dienſtmädchen Marie Engelhardt, Schloſſer
Wildberg und Frau, Frau Liedtke, Schneiderin
Anna Waldau und Dienſtmädchen Oſtrowsky
beerdigt werden. Den Hinterbliebenen mehrerer
Verunglückten ſind ſeitens der Bahnverwaltung
vorläufige Geldunterſtützungen im Betrage von
je 100 Mark überbracht, damit event. die Be
gräbnißkoſten verauslagt werden können. Als
ein höchſt eigenthümliches Zuſammentreffen muß
es bezeichnet werden, daß die Kataſtrophe ſich
an demſelben Sonntag und zur ſelben Stunde
ereignete wie im vergangenen Jahre das Unglück
von Hugſtetten!

Schiffsnachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt

dampſſchiffe: „GGellert“ am 22. Auguſt von Hamburg
und am 25. Auguſt von Havre, am 4. September in New
York angekommen; „Teutonia“ von Weſtindien, am
2. September in Hamburg eingetroffen „Rio“ am 28.
Auguſt in Montevideo, „Hamburg“ am 28. Auguſt in
Bahia angekommen „Roſario“ am 28. Aug., „Argen-
tina“ am 1. September von Bahia nach Hamburg abge-
gangen „Corrientes“ von Brafilien, am 4, Septbr.
von Liſſabon nach Hamburg weitergegangen.

Theater in Leipzig.
Sonnabend, 8 September. Neues: Dorf und

St adt. Schauſpiel in 2 Attheilungen und 5 Acten von
Charlotte Birch-Pfeiffer. Altes: geſchloſſen-

Predigt-Anzeigen.
Am 16. Sonntage p. Trinitatis (9. Septbr. 1883)

predigen
Domkirche. Vorm. 9 Uhr Herr Diac. Armſtroff.

Nachm. Herr Conſ.Rath Leuſchner.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule)

Herr Diac. Armftroff.

W ämpeohen, gefällt
Baldige Beſtellungen werden pünktlich ausgeführt.

Als Saiſon -Specialität:
Alle Sorten Lampen.

Außerdem emmaillirte Kochgeschirre, Maus und
Küchengeräthe ſtets in größter Auswahl zu ſoliden Preiſen.

EKiserne BRettstellen empfiehlt d. O.
Ofen- Handlung. Transportable Kochherde.

Kinder.

Stadt kirche: Vorm.: Herr Botſ baftepr. Rönneke a. Rom.
Nachm. Herr Diac. Werther.

Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor
Heineken, Anmeldung.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburgerkirche: Herr Paſtor Delius.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Handels- Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin 6. Septbr. 4 Preußiſche Conſols 102,00.
Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E, 271,25.
MainzLudwigshafener StammActien 113,40. 490 Ungar.
Goldrente 73,75. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,75.
Oeſterr.Franz. Staatsbahn 548,50 Oeſterr. CreditActien
495,50. Tendenz: ſchwach.

Produkten-Pörſe.
Berlin 6. Septbr. Weizen (gelber) Sept. Oct. 188,00

April-Mai 200,50 matter. Roggen. Sept, Oct. 149,00
Oct.Nov. 151,20. April-Mai 157,00 gedrückt. Gerſte
loco 135— 210. Hafer. Sept.Oct. 130,75. Spiritnus
ioco 56,70. Sept. 56,70. Septbr. Oct. 53,60 matter.

Rüböl loco 68,50, Sept. Octbr. 77,20. April-Mai
67,60 M.

Magdeburg, 6. Septbr. LandWeizen 185--193 Mk.
glatter engl. Weizen 177—- 184 Mk., Rauh Weizen 175--180
Vek., Roggen 148--160 Mk., Chevalier-Gerſte 165--193
Mk., Land Gerſte 153 163 Mk. Hafer 136 156 Mk.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 57,30--57,80 Mk.

Leipzig, 6. Septbr. Weizen per 1000 K netto
loc. hieſiger alter 180 196 W. bez. u. Br., hieſiger neuer 185

bis 196 M. bz. u. Br., fremder 200- 220 M. nom.
Unveränd. Roggen p, 1000 kz netto le. hieſiger alter 145
168 W. bez. u. Br., neuer trockener 160 170 M. bez. u. Br.,
fremder 155 170 M. bez. u. Br. Unveränd. Gerſte per
1000 kg netto le hieſige neue 150--170 M. bez., feine über

Notiz, geringe 140 152 M. bez. Hafer per 1000
kg netto loco 140--150 M. bez. Mais per 1000 t netto
loco amerik. u. Donau 147 M. bez. Raps per 1000 kg netto
loc. 310 320 M. Gd. Rapskuchen per 100 s netto
loco 15,50 16 M. bz. Rüböl per 100 kg netto loco 69,00
M. bez. u, Br., p. Sept. Oct. 68,50 M. Br, Unveränd.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 57,00 M.
Gd. Beſſer.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

[7. T. F. S U.Barometer Mill. 753,5 753,5Therm. Celſius 16,2 14,4Reaumur 13,0 11,5Fahrenheit p. o 57,5Rel. Feuchtigkeit 62,3 62,4Bewölkung 5Wind WN WW. Stärke 3 3Therm. minimal C. 11,2. R, 9,0. F. m 52,
Niederſchläge 0,0 mmn,

(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung.)

Jedem Epilepſie-, Krampf- und Nerven-
leidenden können wir die weltberühmt gewordene, von
den höchſten mediciniſchen Autoritäten anerkannte, ſozuſagen
wunderbare Heilmethode des Herrn Prof. Dr. Albert, Paris,
Place du Tròne 6, beſtens empfehlen wende ſich daher
jeder Kranke mit vollem Vertrauen an den oben
Genannten und Viele werden ihre Geſundheit, an deren
Wiedererlangung ſie bereits verzweifelten, erhalten. Jm
Hauſe des Herrn Profeſſors finden alle Krampfleiden den
ein ruhiges Heim, Unbemittelte werden berückſichtigt; wie
wir aus ſicherer Quelle vernehmen, ſind die Preiſe der
Weltſtadt angemeſſen ſehr billig. Briefliche Behandlung
nach Einſendung einer genauen Krankengeſchichte. Noch
müſſen wir bemerken, daß Herr Prof. Dr, Albert erſt nach
ſfichtbaren Erfolgen Honorar beanſprucht.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
a

TWokayer, beſter Ungarwein zur Stärkung für Kranke, Geneſende und

Nestles Kindermehl, vollſtändiger Erſatz der Muttermilch.
Knorrs unübertroffenes Hafermehl zu Fabrikpreiſen,

in der Drogen- u. Farben- Handlung
von Oscar Lehert,

Burgſtraße 16.

abzuholen
wei Pferdedecken gefunden

Unteraltenburg 1.
Knapendorf!?
Sonntag den 9. Septbr. ladet zum

Friſche Kieler Sprotten,! Ein möblirtes Logis
lichſt ein.mit 3 Betten, in der Altenburg (Nähe freund

pa. Magdeb. Sauerkohl des Domes) iſt während des Manövers
zu vermiethen. Auskunft in d. Exped.
dieſes Blattes.

friſch geräucherten Aal,

empfiehlt
C. Louis Zimmermann.

lade zum

Schkopau.
Sonntag den 9. d. M.

Erntedankfest

Erntedankfeſt
ergebenſt ein Fr. Fritzſche.

Bekanntmachung.
Das unbefugte Fahren und Treiben

mit Vieh über meine Wieſe in Weg-
witzer Flur, an der Raßnitzer Grenze,

Für warme u. kalte Speiſen wird bei 5 Mark Strafe im vorkom
und Getränke wird geſorgt.

A. Kirchhof.
menden Falle hiermit verboten.

Franz Faulmann zu Raßnitz
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Hrube „Paul“ von K. Riebeck
h

gern zu Dienſten.

S

Luckenan.

FGComä.

Briquettes und Presskohlensteine
»Ze von anerkannt intenſivſter Heizkraft und ſonſtig vorzüglichſter BeſchaffenheitW grpee in jedem Quantum ſowohl ab Werk, Bahnhof hier, oderh bis in das Haus prompt und billigſt. Mit Proben i

Scherlkleine Ritterſtraße 17.

Hülfe
Jn 6 8

Tag. werden

eret u. gründarantirt. je
lich alle Ge-

schlechtskrankh. ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in IIamburg.

Medicamente werden ohne
Aufsehen zugeſandt.

Magen Witter
vorzüglich bei Migräne. Magenkrampf, Uebel-
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen

Magen- und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.

Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo-
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf-
mann Herrn C. Herfurth in Merſeburg.
Preis à Fl. 69 Pfg.

MFüähengahbelfn
mit und ohne Stiel,

Fiühenspaten
mit und ohne Stiel

Nübenhackemeſſer
offerieren billigſt

Gebr. Wiegancdl.
Gänzlicher

Ausverkauf.
Da ich Merſeburg den 1. Octbr.

verlaſſe, ſo verkaufe ich ſämmtliche
Waaren zu billigen Preiſen als
Stroh Filz-, u. Sammethütefür Damen und Kinder, ſowie Weiß-

waaren, Tücher, Kapotten.
W. verw. Justim, Entenplan 1.

Drei große Marktkiſſen kommen mit
zum Verkauf.
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2 W n e
on einer alleinſtehenden ruhigen

Dame wird in Lauchſtädt eine
Wohnung beſtehend in Stube,
Kammer und Küche per thaeli zu
miethen geſucht. Gefl. Offerten mit
Preisangabe 2c. sub W. W. 352

Invalidendank Dresden
erbeten.

reren zS wrdhpantthl: r nete u
auflag n Dutze r MK., mite elten festen Tu

Bei grösser, Abnahme billig

Rösse n.
Zum Ernte-Dankfeſt

Sonntag den
freundlichſt ein

qd- a Datzenà e. xr lief. G. Augeiharät, Zeit.

9. September ladet

Friſchen geräucherten Rheinlachs,
feinſten Aſtrachaner Caviar,
echt Straßb. Gänſeleber-Paſteten,
fr. eingem. Hummer und Lachs,
friſch eingemachtes Gemüſe,
echt Liebig's Fleiſchextract,
Sardinen à Phuile,
Anchovis-Paſte,
Teltower Rübchen,
ſowie ſämmtliche Lelicateſſen, welche
die Saiſon bietet, empfiehlt

C. L. Zimmermann.
Zur Anlage von
Gasleitungen

empfiehlt ſich

E. W. Tornau,
Halle au/S.,

Leipziger Str. 89.
Auch werden Gas-

Jlluminations- Kör-
per verliehen.

Arrtilierie.
Der Verein ehemaliger Artilleriſten

in Halle hat zu ſeiner am Sonntag
den 9. d. M. ſtattfindenden Fahnen-
weihe den hieſigen Verein (nicht nur
den Vorſtand) eingeladen.

Theilnehmer wollen ſich am ge-
nannten Tage, Nachmittags 2 Uhr,
auf dem Bahnhofe in Halle einfinden.

Der Vorſtand.
Suwp geehrten Publikum erlanbe

ich mir meine Localitäten

„zum Soolaffen“
zu dem am 9. bis 12. d. M. ſtatt
findenden

Brunnenfeste
ganz ergebenſt zu empfehlen.

Gleichzeitig erlaube mir zu dem
Sonnabend Abend 7 Uhr

im Bauſchuppen ſtattfindenden

G R Weinzuladen.

e im Septbr. 1883.Brauer.
m

Sonntag den 9. Septbr.
m Erntefeſt, an
von Nachmittag 3 Uhr ab

Taneamuscéfe,
wozu freundlichſt einladet

W. Köcke.
amilien- Nachrichten.

Danmlt.
Für die vielen und mannigfaltigenBeweiſe der Liebe und Theilnahme bei

dem Tode und Begräbniß meiner lieben
Frau, unſerer guten Mutter, ſagen
wir allen Betheiligten unſern herz
lichſten Dank.

Merſeburg den 5. September 1883.
AmtsgerichtsSecretär Schmidt

J. Röſer. und Familie.

Am heutigen Tage eröffnete Gotthardtsſtraße r. I eine

verbunden mit Anfertigung und Lieferung von Palmenzweigen, Bouquets,
Kreuzen, Kiſſen wie überhaupt aller vorkommenden Bindereien.Kronen,

Blumenhandlung855
Kränzen,

Indem ich dies Unternehmen dem Wohlwollen eines geehrten Publikums empfohlen halte
zeichne hochachtungsvoll

Bernhard Voigt.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 209 des Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt.) Sonnabend den 8. September 1883.

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. With.
(Nachdruck verboten.)

XIV.
Unterdeſſen herrſchte große Aufregung in

dem Lager der Nihiliſten. Die Jntriguen Par-
lownas waren für die Sekte kein Geheimniß
geblieben. Obſchon ihre Glieder vereinzelt lebten,
war es doch ganz natürlich, daß durch eine
Art Anſteckung Alles, was von nahe oder fern
Intereſſe für den Nihilismus haben konnte, raſch
bekannt und beſprochen wurde.

Dieſesmal ſchien das Projekt ſehr kühn und
wurde gerade deshalb allgemein gebilligt. Die
Perſönlichkeit Wladimir's ſchien verdächtig, denn
man kannte ihn als prahleriſch, eitel und ziemlich
träge; man war erſtaunt, daß die Wahl der
Kameraden auf ihn gefallen und das mit Recht.
Aber man ſchwieg trotz Eiferſucht und perſön
licher Wünſche, denn es handelte ſich um die
Revolution,
Aber eine Petersburger Zeitung mit nihi-
liſtiſcher Tendenz: „Der Beginn“, welche aus
einer ungekannten Druckerei hervorgehend, in
unregelmäßigen Zwiſchenräumen erſchien, verfehlte
nicht, in ihren Spalten auf der erſten Seite eine
Rüge in aller Form an Wladimir zu richten
und ihm Rathſchläge zu ertheilen, die Drohun-
gen ſehr ähnlich ſahen.

Jn dem Artikel, zwar nicht mit Namen
genannt, war dennoch Niemand im Zweifel, wer
gemeint ſei, und er ſelbſt am allerwenigſten.

All dieſer Lärm war ihm läſtig, reizte ihn,
er fühlte ſich nicht mehr an ſeinem Platze und
kam ſich vor wie Einer, der in ein Wespenneſt
gerathen iſt.

Er theilte ſeine Ahnungen Serge mit, dieſer
n die vertrauliche Mittheilung ziemlich kühl
auf.

(35. Fortſ.)

„Wenn Du Dich Deiner Rolle nicht ge
wachſen fühlſt“, ſagte er ihm aufrichtig, „ſo ver-
zichte darauf, es iſt noch Zeit, theile es Par
lowna mit.“

Wladimir zögerte in der That, er war nicht
auf Roſen gebettet, ſo wie er erwartet hatte, die
Schwierigkeiten ſchreckten ihn, die Gefahren flöß-
ten ihm Furcht ein. Serge's Rathſchläge dienten
nur dazu, ihn in ſeinen Zweifeln und Befürcht
ungen zu beſtärken, obſchon er es ſich nicht an
merken ließ. Er entſchloß ſich, Parlowna aufzu-
ſuchen und ſich mit ihr zu beſprechen.

Bei den erſten Worten aber fuhr dieſe
heftig auf und ſtieß ſchreckliche Verwünſchungen
aus.

Wladimir war alſo entweder feige oder
verrückt!

Feige? Dann um ſo ſchlimmer; er werde
lernen müſſen, Muth zu haben. Verrückt? Ach
nein, er war zu berechnend, zu kalt. Was ſie
anbelange, ſie erlaube kein Wort mehr darüber.
Sie habe ſich genug bemüht, und er wolle im
Begriff, am Ziele anzulangen, alle ihre Kombi-
nationen umſtoßen?

Der Fluth von Parlowna's bittern Worten
gegenüber blieb Wladimir nichts übrig, als ſich
zu beugen und zu gehorchen: und er that es.
Er reſignirte ſich und wartete ſein Schickſal ab;
aber ſeine Sorgloſigkeit verließ ihn; er ward
melancholiſch, trübſinnig; bis dahin hatte er eine
Art angeborener Munterkeit beſeſſen, die nicht
ohne Reiz war und der er ſein Glück bei den
Frauen verdankte; dieſe Munterkeit verſchwand.

Er bekam, ohne es zu wollen, in Folge ge-
heimer Gewiſſensbiſſe das Anſehen eines Ehr-
geizigen und Jntriguanten.

Eigentlich hatte er nicht unrecht gehabt, ſich
über die Gerüchte, welche ſich an ſeinen Namen
hefteten, zu beunruhigen.

Er hatte ſich innerlich bekannt, daß ſehr
leicht durch die Fama Gerüchte von den Plänen

Parlowna's bis in die Sektion dringen könnten,
und daß mit der geheimen Polizei in Rußland
weniger wie irgend ſonſt wo zu ſpaßen ſei.

Als er halb ſcherzweiſe ſeine Befürchtungen
Ribowskt mittheilte, beſtieg dieſer ſein Stecken
pferd und nahm ſich die Sache ſehr zu Herzen.

„Du haſt Recht“, ſagte er zu Wladimir,
„ich weiß nicht, wo dieſe Menſchen ihre Augen
und Ohren hernehmen, aber ſie haben deren
hunderttauſende; ſieh, es geht ſo weit, daß ich
nicht ſicher bin, ob Du zu der dritten Sektion
gehörſt und Du nicht weißt, ob nicht ich zu
fällig dazu gehöre. Ja, ich ſelbſt frage mich
manchmal, ob ich nicht auf irgend eine Art be
theiligt bin ohne es zu wiſſen, verſteht ſich.
Unbewußter Polizeiſpion“, ſchloß Ribowski,
„welche Stellung! Jedenfalls würde es die ein
zige ſein, welche ich jemals eingenommen hätte.“

Dies Alles beruhigte Wladimir nicht.
Ribowski hatte im Weggehen beigefügt:
„Weshalb beunruhigſt Du Dich, mein Alter

Wenn Du des Nihilismus verdächtig befunden
wirſt, wird man Dich zur Rechenſchaft ziehen
und Du wirſt Dich vertheidigen. Wie? das
weiß ich nicht. Wirſt Du losgeſprochen Wird
man Dich in der Feſtung einſperren Wird
man Dich nach Sibirien ſpediren Dieſe Hypo-
theſen ſind alle gleich wahrſcheinlich. Aber ich
wiederhole es, warum Dich beunruhigen? Du
haſt Freunde! Unſere Blicke, unſere Wünſche,
unſere Thränen werden Dir folgen. Adieu,
mein Alter

Und Wladimir die Hand ſchüttelnd, nahm
er einen hohlen Grabeston an und ſagte:

„Jch will die Akten von Nikolaus vervoll-
ſtändigen; ich habe ein kleines, herrliches Buch
entdeckt, in welchem alle Grauſamkeiten ſeiner
Regierung aufgezählt ſind.“

(Fortſetzung folgt.)



Waſchechte Fahnen von echtem Marine
Schiffs Flaggentuch, Decorationsfähnchen,
Wappen Schilder, Transparente, Jn-
ſchriften, Lampions, ſpecielle Artikel für das
bevorſtehende Feſt.

Bonner Pahnenfabrik, Bonn a. Rh.
Reichhaltige Preis Verzeichniſſe gratis u.

franco. Alleinige Niederlage für Merſeburg
bei L. Daumann

in Firma II. F. Exius Nach
Ilumination9-Merzen.

Zur bevorſtehenden Jllumination empf. hle ich

Stearin u. Paraffin-Kerzen
in allen Größen von guter Qualität.

Ganz beſonders zu dieſem Zwecke geeignet habe ich eine

Préme Stern Mereaevon bis A Stunden Brennzeit, wovon ich das Pack von 2
Kerzen mit

94 Pfennigen
Otto Pechkolt, Merſeburg.

verkaufe.

Das Möbel Hagaziüin von

cent
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Hut- u. Filzwaaren-Lager.
Jch empfehle mein reichhaltiges Lager in allen

n Neuheiten der jetzigen Saiſon. Seiden-
e Hüte (Cylinder) Chapeau mecha-e2 mique in Merino, Atias- u. Bucks-

Kinhüte, Kutscherhüte mit Treſſe
und Cocarde halte bei billigſter Preisſtellung
beſtens empfohlen. Alle Reparaturen an Seiden-,
Filz- u. Stoffhüten werden in meiner Werkſtatt

wie bekannt gut und ſauber ausgeführt.

Bernhard Brechtelt,
Hutmachermeister, Roßmarkt Nr. 5.

T W T W C W 7Die Weinhandlung

AD O V A M(Goldener Arm)
hält sich bestens empfohlen.

Kaiser Paradle.Die Vorſtände der hieſigen Krieger e. Vereine haben gemeinſam für
die an der Parade theilnehmenden Mitglieder zweiſpännige Leiterwagen be-
ſchafft, welche von den betreffenden Herrn Beſitzern meiſt unentgeltlich geſtellt
werden. Dieſe Wagen werden am 1. September er., Morgens
s Uhr am Thüringer Hof zur Aufnahme der Kameraden bereit
ſtehen. Die Theilnehmenden haben ſich, ſofern dies nicht bereits geſchehen,
bis zum 10. September er. bei den betreffenden VereinsSchriftführern
anzumelden.

Obgleich Marketender für die Krieger 2c. Vereine ſeitens des zuſtändigen
Central-Comités beſorgt ſind wird dennoch jedem Kameraden empfohlen,
ſich mit Mundvorrath zu verſehen.

Die Vorſtände der hieſigen Krieger 2e. Vereine.
von Hülſen. Fließ. Hertel. Habecker.

Gotthardtsſtr. 12
bringt ſein reichhaltiges Lager von J a öbel n aller Art
zu ſoliden Preiſen in empfehlende Erinnerung.

Während der Manövertage ſind Ein werd W S rn
hl t rn verſehenes Mädchen wird zumeinige gut möblirte Jimmer zu Oetober geſucht.

vermiethen. Prühl 6, 1 Tr. Schröder, gr. Ritterſtr.
Verantwortlich: Guſtav Leidholdt. Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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